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1 Einleitung 
Die Zukunftskonferenz ist ein moderiertes Planungsinstrument, das geeignet ist, um möglichst 

viele Beteiligte in die Erarbeitung gemeinsamer Ziele einzubeziehen und für deren Umsetzung 

zu gewinnen.  

In den Konferenzen werden gemeinsam mit 48 Teilnehmer*innen die bestehende Situation 

untersucht, Zukunftsbilder entworfen, gemeinsame Schwerpunktziele herausgearbeitet und 

schließlich erste leicht umsetzbare Sofort-Maßnahmen überlegt, deren Umsetzung vorbereitet 

wird. 

Die Teilnehmer*innen setzten sich bei der Zukunftskonferenz „Mobilitätsvision Bayreuth – 

Kulmbach“ aus Entscheidungsträger*innen, Expert*innen und zivilgesellschaftlichen 

Akteur*innen zusammen und bilden das gesamte System „Mobilität in der Region“ ab. Geplant 

war eigentlich, an acht Thementischen mit jeweils acht Teilnehmenden zu arbeiten (siehe 

Abbildung 1). Der Tisch „Fußgänger, öffentlicher Raum“ wurde jedoch kurzfristig mit dem Tisch 

„Soziale Teilhabe, Barrierefreiheit“ zusammengelegt, ebenso wie der Tisch „Zukunftsfähige 

PKW-Nutzung“ mit dem Tisch „Logistik und Wirtschaftsverkehr“. 

 

Abbildung 1: Ursprüngliche Aufteilung der Thementische 

Die Personen arbeiteten zunächst an ihrem Fachgebiet am Thementisch und später in 

gemischten Gruppen (Mixtische). Dadurch wurden die Teilnehmenden „angeregt“, sich mit den 

Sichtweisen der anderen zu beschäftigen und diese in die Erarbeitung einer gemeinsamen Vision 

mit einfließen zu lassen. Dadurch wird aktive Kommunikation gefördert und gegenseitiges 

(Voneinander-)Lernen unterstützt. 

Die Thementische waren dabei selbstorganisiert. Eine übergreifende Moderation des Prozesses 

übernahmen Frau Elisabeth Appel-Kummer und Herr Martin Uhl. 
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Am 17. und 18. Mai 2019 fand die erste Zukunftskonferenz mit 51 Teilnehmenden statt. 

Geplant ist in einer weiteren eineinhalbtägigen Konferenz am 28. und 29. Juni 2019 auf den 

Ergebnissen der ersten Konferenz aufzubauen, diese zu konkretisieren und greifbare erste 

Schritte in Richtung Mobilitätswende in der Region Bayreuth – Kulmbach zu definieren. 

 

2 Vergangenheit: Höhepunkte und Meilensteine 
„Die Vergangenheit ist eine Einleitung in die Zukunft.“ 

Die erste Aufgabe zur Bearbeitung an den Thementischen war, über Ereignisse, die als 

Wegmarken oder Wendepunkte in der Geschichte des Themas empfunden wurden, zu sprechen. 

Dabei ging es um…  

 die Vergangenheit des Umfelds (Gesellschaft, Wirtschaft, Politik ...) sowie um  

 die vergangene Entwicklung der „Mobilitätsregion Bayreuth – Kulmbach“. 

Ziel war es, anhand der Höhepunkte und Meilensteine die Geschichte des Tischthemas zu 

erzählen und damit den Hintergrund deutlich zu machen, vor dem sich die gemeinsame Zukunft 

entfalten wird. 

Die Ergebnisse wurden anschließend den Teilnehmenden der anderen Thementische 

präsentiert. Im Folgenden finden sich die Flipchart-Mitschriften aus den einzelnen Gruppen. Die 

Mitschriften wurden dabei abhängig von der Komplexität der Darstellung bzw. der Lesbarkeit 

entweder wörtlich abgeschrieben oder als Foto eingefügt. 

 

2.1 PKW und Logistik 

 früher: Bummelzüge im SPNV1  z.B. Thurnau – BT  

o weniger Zeitdruck in 50er / 60er Jahren, weniger Beschleunigung 

 Zonen-Grenze  Grenzlage 

 ICE: neue Verbindungen 

 heute: in Metropolen sehr optimierter ÖPNV2; im ländlichen Umfeld große 

Herausforderung, schlechter ÖV  PKW nötig 

 ÖPNV als Alternative: „rechnet sich nicht…“ als häufigstes Argument  keine mutigen 

Konzepte 

 Zugverbindung bspw. BA – BT keine ersthafte Alternative 

 keine Modernisierung der Bahn 

 in BT ist viel zu Fuß mit Bus und Bahn machbar 

 Versorgungsfahrten mit ÖV immer schwieriger geworden 

 dienstliche Fahrten mit ÖV kaum machbar 

 Verkehrsprojekte dt. Einheit  BAB3 Ausbau 

                                                             
1 SPNV: Schienenpersonennahverkehr 
2 ÖPNV: Öffentlicher Personennahverkehr 
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 Sozialisation: Führerschein  PKW, Führung zum PKW 

 Grenzöffnung als Wendepunkt 

o Bahn-Ausbau hinkt hinterher 

o Autobahn und Straße 

o Neigetechnik 

o ICE Verbindung 

o Absturz durch Mehdorn4  Stopp der Technologie 

 Nachholbedarf bei Entscheiden für Alternativen 

 materielle Infrastrukturen in den letzten Jahrzehnten intensiv für Automobilität 

ausgebaut 

o autogerechter Stadtumbau 60er Jahre 

o autogerechte Universität 70er/ 80er Jahre 

o Ausbau Straßen-Infrastruktur enorm intensiv 

o Versorgung und Arbeiten am Rand in GroßGE < - > MIV5 

 macht uns zu „automobilen Menschen“ 

 BT stößt an automobile Grenzen: NOx … 

 Strukturen prägen zukünftige Möglichkeiten 

 

                                                                                                                                                                                              
3 BAB: Bundesautobahn 
4 Hartmut Mehdorn: Vorsitzender des Vorstands der Deutschen Bahn AG 1999-2009 
5 MIV: Motorisierter Individualverkehr 
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2.2 Soziale Teilhabe, Fußgänger und Öffentlicher Raum 
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2.3 ÖPNV 

 

2.4 Fahrrad 

 Kulmbach wenig im Radwegenetz getan; 1985 Erstes Radwegenetz in Kulmbach  

wenig getan bis heute; Radwege zweite Wahl  Änderung durch Campus 

 LK Bth und Kulmbach: Touristisches Radwegenetz (Ende 1990er Jahre) 

 Vergangenheit 

o Städte autoorientiert 

o innerstädtische Radwege 

o touristische Radwege 

o Radwege auf ehemaligen Bahnstrecken 

 Bayreuth – Thurnau 

 Bayreuth – Hollfeld 

 Kulmbach – Thurnau 

o fehlt: Vernetzung mit ÖPNV 

o Zeitgeist – Fahrrad nur Sport oder „arme Leute Verkehrsmittel“ 

o verschiedene Modelle an Fahrrädern 
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2.5 Bildung und Öffentlichkeitsarbeit 
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2.6 Planung und Infrastruktur 

 

allgemein BT-KU 

- Modell der autogerechten Stadt: Vorrang für das 

Auto 

- Massenmotorisierung 

- Freiheit, Unabhängigkeit 

- Suburbanisierung: Bauen auf der grünen Wiese 

(Einkaufszentren) 

 neue Verkehrsbeziehungen, zusätzliche Wege 

durch Verbindung der suburbanen Zentren 

- Verlust der Versorgung in den Ortskernen und 

Stadtteilen 

- Individualisierung: Autoverkehr, 

Einfamilienhaussiedlungen 

- Privatisierung ÖPNV: Wirtschaftlichkeit 

(Fernbusse) 

- Stadtkernring 

- Dimension der Straßenbreite 

- Ausbau von Straßen für 

Pendlerverkehr 

- Nebenbahnlinien geschlossen (z.B. 

Bth –Thurnau), Rückbau Schienennetz 

- Buslinien eingestellt wegen geringer 

Nachfrage durch disperse 

Siedlungsentwicklung 

- Ausweisung Baugebiete ohne 

interkommunale Abstimmung 

- Ausweisung von Fußgängerzonen 
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- Kirchturmdenken 

- Lieferverkehre 

- Rückgang der Selbstversorgung 

- politischer Mut: Durchsetzung kontroverser 

Entscheidungen, Handeln mit knappen Mehrheiten 

- Güterverkehr: Schiene  LKW 

 Flächenbedarfe für Lager 

 just in time: Straße als Lager 

- Vom Bauen in die Höhe zum Bauen in die Fläche 

- Bodenpreisentwicklung (günstige Flächen im 

Umland) + günstige Treibstoffe 

- industrieller Wandel: Automobil(-zuliefer-

)industrie 

- Funktionstrennung (Charta von Athen, gegliederte 

und aufgelockerte Stadt) 

 

Die verschiedenen Punkte der Tabelle wurden anschließend bepunktet und mit Pfeilen 

verbunden. Das Ergebnis sehen Sie in folgenden Fotos: 
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3 Gegenwart 1: Externe Einflüsse und Herausforderungen  
Die zweite Phase der Konferenz diente dazu, die Faktoren zu verstehen, die bereits jetzt auf das 

System „Mobilität in Stadt und Region“ einwirken, und eine gemeinsame Sicht der von außen auf 

uns zukommenden Herausforderungen zu entwickeln. 

Dazu wurden erneut in den einzelnen thematischen Gruppen Gedanken zu den Entwicklungen 

und Rahmenbedingungen, die auf den jeweiligen Themenbereich von außen einwirken, 

gesammelt. 

Im Anschluss wurden diese Herausforderungen themenübergreifend auf einer großen „Wand 

der Herausforderung“ im Plenum zusammengetragen. Als Abschluss konnten die 

Teilnehmenden acht Klebepunkte auf die ihnen am bedeutendsten scheinenden 

Herausforderungen anbringen.  

Entstanden ist somit ein umfassendes, gemeinschaftlich entwickeltes und buntes Bild der 

verschiedenen Faktoren und Bewegungen, die sich auf das System „Mobilität in Stadt und 

Region“ auswirken.  
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Oberer Teil (Detail): 

 

 

Linke Seite (Detail):  
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Rechte Seite (Detail): 
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Unterer Teil: 

 

Mit der Wand der Herausforderungen endete der erste Tag (Freitag, 17. Mai 2019). 
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4 Gegenwart 2: Potenziale und Chancen 
Der zweite Tag der Zukunftskonferenz beschäftigte sich stärker mit der Gegenwart und der 

Zukunft. Der erste Teil war dabei, in den einzelnen Thementischen drei bis vier wesentliche 

Herausforderungen, die an der „Wand der Herausforderungen“ gesammelt worden waren, zu 

bestimmen. Für jede Herausforderung wurde auf einem gesonderten Flipchart festgehalten, 

1. was im Hinblick auf die beschriebene Situation derzeit getan wird 

(= Potenziale: Was tun wir in Stadt und Region heute schon dafür?) 

2. was derzeit nicht getan wird, aber von den Teilnehmenden getan werden möchte 

(= Chancen: Was können wir tun, um das Beste daraus zu machen?) 

Zum Schluss sollte in wenigen Stichworten die Position der „Mobilitätsregion Bayreuth – 

Kulmbach“ in dem jeweiligen Themenfeld zusammengefasst werden. Dabei wurden 

unterschiedliche Skalen und Punktesysteme gewählt (z.B. Sechs-Sterne-System, Skala von 1 bis 

10 etc.). 

 

4.1 PKW und Logistik 

E-Mobilität – „½ Stern von 6 Sternen“ 

Potenziale Chancen 

- Ansätze zum Aufbau von Ladeinfrastruktur 

vorhanden 

- einige Unternehmen bauen 

Ladeinfrastruktur für Lieferverkehr auf 

- große Teile der Mobilität kann e-mobil 

erledigt werden (30-60km-Strecken) 

- gutes Image der E-Mobilität 

- Car-Pools der Kommunen bzw. einzelne E-

Mobile, die angemietet werden können 

- E-Fahrzeuge im Dienstfahrzeug-Pool (z.B. 

IHK) 

- E-Mobilitätskonzept des Landkreises 

- Beschaffungsrichtlinien offensiv 

interpretieren im öffentlichen Sektor  

Wirtschaftlichkeitsberechnung 

- Car-Sharing als Möglichkeit, E-Mobilität zu 

befördern 

 neue Konzepte entwickeln 

 E-Mobile „schmackhaft“ machen 

 Kombination mit einfachen Apps 

- Wegen können durch digitale Technologien 

ersetzt werden  Vermeidung 

- Kostenehrlichkeit: Internalisierung von 

Folgekosten 

- Nutzungserfahrungen ermöglichen  E-

Mobilität umsonst ausprobieren lassen 

- dezentrale Sharing-Angebote „haustürnah“ 
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Individualisierter Warenverkehr – „0,25 – 0,5 Sterne von 6 Sternen“ 

Potenziale Chancen 

- nachbarschaftliche Lieferservice-Initiativen 

 Hilfsdienste, Mitbringdienste 

- Anlieferungsmöglichkeiten in Nachbarschaft 

 Keine Mehrfachausfahrt 

- Lieferservices von EZH-Geschäften 

- Food-Coop, SoLaWi, Gemüse-Radl 

- Lasten-E-Bike-Verleih 

- Hofladen 

- Kombination Personen- und Güterverkehr 

- Verteilerdrehscheiben für „letzte Meile“  

Aggregieren von Lieferungen mit E-Mobilen 

- App-gestützter Mitbringservice 

- Kombi-Verkehre; Lieferservice für regionale 

Produkte; Crowd-Delivery 

- Regionalität: regionale 

Produktionskreisläufe + Werkschöpfung  

z.B. Genussregion, Flach-Leinen-Textilien 

- 3D-Druck; automatisierte kleinteilige, 

dezentrale Produktion 

- suffizientes Konsumverhalten 

- „Pioniere“, Alternativen 

- Stadtteil- und Dorfläden als 

Kommunikationsort und Anliefer-/Verteilort 

 

abgehängte ländliche Räume / gleichwertige Lebensverhältnisse – „3 Sterne von 6“ 

Potenziale Chancen 

- ISEK / ILEK, Städtebauförderung, 

Dorferneuerung, ILE 

- Bürgerengagement, Vereine (ADFC, VCD…) 

- VHS; Erwachsenenbildungseinrichtungen 

- ÖPNV-Finanzierung durch Freistaat wird 

erhöht 

- bestehende Stadt-Umland-Kooperationen 

im ÖV 

- Campus Kulmbach 

- relativ geringes Stadt-Land-Gefälle 

- wachsende Zusammenarbeit BT – KU 

- kleinräumige Pendlerverflechtungen  

erleichtert Alternativen 

- Schaffung fahrradfreundlicher Grund-

Infrastruktur (jenseits Radwege) 

- Wohnen / Arbeiten / Versorgung wieder 

zusammenbringen 

- Regionale Wertschöpfungsräume 

- Apps zur Versorgung 
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Die Gesamtbewertung der Region Bayreuth – Kulmbach lässt sich somit wie folgend bewerten: 

1) 0,5 Sterne 

2) 0,25 – 0,5 Sterne 

3) 3 Sterne 

----- 

1,5 von 6 Sternen 

 

4.2 Soziale Teilhabe, Fußgänger und Öffentlicher Raum 

In der zweiten Gruppe wurden zuerst die für die Gruppenmitglieder am bedeutendsten 

scheinenden Herausforderungen gesammelt und anschließend bepunktet, um die wichtigsten 

Herausforderungen, welche in der Folge bearbeitet werden sollten, herauszufinden. Folgende 

Themen stellten sich als bedeutend heraus: 

sozialgerechte barrierefreie Gestaltung ÖR 

Potenziale Chancen 

- Einzelansätze (punktuell) - Schulumgebungen lebenswert und 

teilhabegerecht gestalten 

- raum- und wegeorientiertes Konzept für 

sozialgerechte und barrierefreie Wege und 

Plätze 

- mehr WCs (barrierefrei!) 

- mehr Bänke / Ruhezonen / Wartebereiche 

- Wohnstraßen als shared spaces! 

 

Erreichbarkeit von Infrastruktur 

Potenziale Chancen 

Fortschreibung Nahversorgungskonzept - Einfordern von planungs- und 

baurechtlichen Prioritäten 

fußgängergerechter und barrierefreier 

Gestaltung der Infrastruktur, z.B. 

Nahversorgung 
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Prioritäten Politik & Finanzierung 

Potenziale Chancen 

- Rad- und Fußwegekommission 

- Aktionsplan Inklusion Stadt BT 

- zivilgesellschaftliches Bündnis, z.B. VGN BT-

KU-BA…; z.B. Bürgerentscheid anregen 

- Crowdfunding / PPP 

- Verkehr(-splanung) gemeinwohl-

ökonomisch bilanzieren 

- Bürgerbeteiligung einfordern 

- Umsetzung von Aktionsplan Inklusion 

einfordern 

 

  10 von 90 Punkten! 

 

4.3 ÖPNV 

Einsteigen – Losfahren – Ankommen  

Potenziale Chancen 

- Semesterticket  Solidarbeitrag 

- ÖPNV-Zuweisung (Land) 

- Kommunale Finanzierung 

 - Ausweitung Kernbereich 

- Ausweitung Bevölkerungsgruppen 

 Grundgebühr ÖPNV: Bürgerticket? auch 

auf das Dorf; soziale Komponente 
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- Ungleichheit ÖPNV – MIV  

 Kosten weg 

 Investitionen 

 Verwaltung 

- Erhöhung / Umverteilung MIV 

- Angleichung 

 

Angebot – Quantität & Qualität 

Potenziale Chancen 

Stadt  2/5 Punkten 

- Takt 

- Netz 

- Betriebszeiten 

- Tarife (?) 

- Abendverkehr, Randzeiten 

- Taktverdichtung 

- Anschlussplanung und –sicherung, Priorität 

Bahn  Bus  Schulen 

- alternative Bedienformen, Tangenten, 

Randstunden 

- mehr Haltepunkte der Bahn 

Land  1/5 Punkten 

- Einzelfahrten (Schulverkehr) bis 

Stundentakt 

- Mo – Fr Hauptbetrieb 

- ALT Spätverkehr / WE 

- nur größere Orte 

- nicht zwischen Landkreisgemeinden 

- Bahn: guter Taktverkehr, auch spät / WE, 

keine Zu-/Abbringer 

- Takt, abhängig vom Potential / 

Bewohnerdichte 

- halb-Stunden-Takt (bis Stunden-Takt) 

- Bedarfsverkehr 

- Kernzeit 6-20 Uhr 

- Hauptlinien, Ergänzungslinien, Rufbusse 

- Ziel: auch auf dem Land kann auf MIV 

verzichtet werden 

 

4.4 Fahrrad 

 

Sicherheit 

Potenziale Chancen 

Verkehrsweg 

- Radwege 

- Vernetzung! 

- sichere Stellplätze, z.B. Fahrradgaragen 

- sichere Verkehrsführung bei Kreuzungen 

- breitere Fahrbahn 

- P+R-Systeme / Multimodale Mobilität 

Verkehrsmittel 

- Beleuchtung, Bremsen etc. 

- altersgerechte Fahrräder 

 

- Sicherheits- / Materialstandards 
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Ausstattung 

- Helm 

- Schutzkleidung 

- Sichtbarkeit (Dunkelheit) 

- Fahrradairbags 

 

Finanzierung 

Potenziale Chancen 

- Eigenmittel Kommunen 

- staatl. Förderung 

- Arbeitgeber (zu wenig?) 

- zu geringe Lobby 

- Bundes- und Landesmittel 

- Radabstellung am Bhf.  Kommune 

 Umwidmung 

 Arbeitgeber (Stellplätze, „Dienstfahrrad“ 

subventionieren) 

 Wissen über Fördermöglichkeiten erhöhen 

(Transparenz) 

 Investitionen: Attraktivität und Sicherheit 

steigern; Zuständigkeiten? 

 Mobilitätsstationen 

 

Mentale Barrieren überwinden 

Potenziale Chancen 

- Events z.B. autofreier Sonntag 

- Aktionen, z.B. mit dem Rad zur Arbeit, ADFC 

- Jobrad 

- Ladestationen (bei Arbeitgeber) 

- Firmenphilosophie (Betriebsausflüge) 

- Fahrradführerschein ( Bildung) 

- E-Bike, Pedelec 

 Fahrradfahren so einfach wie möglich 

gestalten (Attraktivität, Infrastruktur); 

Begeisterung 

 Arbeitsplatz: Duschen, Stellplätze 

 MUT zur Veränderung (auch in der Politik) 

 Fahrrad als Verkehrsmittel erster Wahl 

 staatl. Zuschüsse 

 Angebot verbreitern 

 

4.5 Bildung und Öffentlichkeitsarbeit 

Wertewandel herbeiführen: Gemeinwohl über Eigenwohl 

Potenziale Chancen 

- Vernetzungs- und 

Informationsveranstaltungen (forum1.5) 

- Aktionstage (autofreier Sonntag) 

- Gemeinwohlgruppen (AK GWÖ) 

- Critical Mass 

- außerschulische Bildungsangebote (kl. 

Klimaschützer unterwegs) 

 Integration ins Bildungssystem (P- und W-

Seminare, Aktionstage, Klimaschützer) 

 Kommunikationsstrategie (Botschaft – 

Maßnahmen – Reichweiten – Zielgruppen)  
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- Bildungskoordinationsstellen 

 

 Positionierung: 

- Punktuell statt flächendeckend 

- geringe Stakeholderverschneidung (?), Mobilität – Bildung 

- wenig Budget 

- Berichterstattung / Transparenz 

 1 Punkt für KU, 3 Punkte für BT ergibt 2 / 10 Punkten  

 

4.6 Planung und Infrastruktur 

fehlender Gemeinwohlgedanke 

Potenziale Chancen 

- Austausch, Dialog  Konferenzen wie 

MobVis  

- Partizipationsprozesse 

- Interesse junger Leute an Beteiligung in 

Planung und Entscheidung 

- Barrierefreiheit als Thema in der Politik 

gesetzt: Förderung  Umsetzung bekommt 

Anreize 

- engagierte Idealisten 

- Bewusstsein für kulturelle Werte (z.B. 

Flanieren, verzichten können) 

- ÖPNV als Rückgrat 

- Kooperationen von Firmen zum Transport 

von Beschäftigten 

- „Sharing“-Gedanke 

- in Fachkreisen quer denken 

- Idealisten als Beispielgeber und 

Multiplikatoren 

- tradierte Feste mit visionären Ansätzen 

verbinden, alte Kulturtechniken in die 

Gegenwart überführen 

- attraktives Wohnumfeld 

- Stammtische „reaktivieren“ 

- Defizite für die Gemeinschaft aus Sicht des 

Individuums abfragen 

- Finanzierung des ÖPNV durch alle (vgl. 

Semesterticket) 

- größere Nachfrage, höherer Komfort, enge 

Taktung im ÖPNV 

- bessere Auslastung durch digitale 

Vernetzung (Pooling, Fahrgemeinschaften) 

- Sammelbusse organisiert von mehreren 

Unternehmen  

 

Sektorales Denken überwinden (z.B. Stadt-Umland-Beziehungen, Kirchturmdenken, 

Tunnelblick) 

Potenziale Chancen 

- Modellregion Mobilität 

- Verkehrsverbünde 

- interdisziplinäres Denken auf Ebene der 

- Modellregion über Lkr.-Grenzen hinaus 

ausdehnen  

- Tarif(-zonen-)dschungel lichten 
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einzelnen Gebietskörperschaften 

- Tourismus 

- Service im ÖPNV verbessern 

- integrierende Planung auf regionaler Ebene: 

visionärer Austausch zwischen den 

Gebietskörperschaften 

 

begrenzte Räume und Richtlinien 

Potenziale Chancen 

- vorhandene Räume möglichst optimal 

nutzen 

- Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum 

- Steuerungsmöglichkeiten (z.B. 

Stellplatzsatzung) 

- BT: Stadt der kurzen Wege 

- alte Verkehrswege neu nutzen für moderne 

Mobilität 

- Parkplatz-Sharing und Vorrang für ÖPNV 

(z.B. Busspuren) 

- Fahrräder in Parkhäusern 

(+Lademöglichkeiten/ PV auf dem Dach) 

- Slow Motion / Slow City 

- Vorrang für Fahrräder bei Schaffung von 

Stellplätzen 

- Zukunftsmobilität auf allen Wegen 
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5 Zukunft 1: Visionen und Szenarien 
Im letzten Schritt der ersten Zukunftskonferenz wurden an sechs Mixtischen erste Entwürfe für 

eine ideale Zukunft der Mobilitätsregion Bayreuth – Kulmbach gezeichnet, für die sich die 

Teilnehmenden vorstellen können, sich einzusetzen. Durch die neue Zusammensetzung der 

Gruppen konnten verschiedene Themenfelder verschränkt und so ein inhaltlich breit angelegtes 

Szenario entwickelt werden. 

Sie sollten sich dabei in das Jahr 2030 versetzen und sich vorstellen, dass die Mobilitätsregion 

Bayreuth – Kulmbach jetzt so ist, wie sie es wirklich gerne hätten. Was geschieht jetzt hier? Wie 

sind die Beziehungen zwischen den verschiedenen Interessengruppen? In der Übung sollte 

davon ausgegangen werden, dass der Traum nun wahrgeworden ist – unabhängig von Kosten 

oder Schwierigkeiten, die die Verwirklichung verursachen würden. Der Zweck der Übung war, 

zu beschreiben, was die Teilnehmenden wirklich wollen. 

Verschiedene Leitfragen und Arbeitsaufträge sollten bei der Umsetzung helfen:  

1. Was sind die wesentlichen Erfolge und Errungenschaften seit dem Jahr der 

Zukunftskonferenz? Welche Programme, Verfahrensweisen und Strukturen gibt es 

inzwischen? 

2. Was war im Jahr der Zukunftskonferenz das Haupthindernis, das erst überwunden 

werden mussten, damit das Ganze ins Rollen kam? Wie wurde es aus dem Weg geräumt? 

3. Stellen Sie die erreichte Zukunft anhand konkreter Beispiele dar. (Was können Sie jetzt 

im Jahr 2030 sehen, hören, fühlen ...?). 

Anschließend sollte eine fantasievolle Form gewählt werden, um die Zukunftsvision so zu 

präsentieren, als sei sie Gegenwart. 

Die Präsentation dieser Zukunftsvisionen war der Höhepunkt und gleichzeitig der Abschluss der 

ersten Konferenz. Die Ergebnisse liefern die Grundlage für die weitere Bearbeitung während der 

zweiten Konferenz. 

Im Folgenden finden Sie eine stichpunktartige Dokumentation dieser Präsentationen. 

 

5.1 Die Mobilitätsraupe „Nimmersatt“ (Mixtisch 1) 

Zuerst stellten die Mitglieder des Tisches ihre eigenen Vorstellungen vor: 

 Kostenloser und gut getakteter ÖPNV: Personen und Waren werden von A nach B 

transportiert 

 Überdachte Radschnellwege zwischen den Zentren 

 Von Bindlach bis Bodensee mit einem Ticket bzw. einem Preis 

 Autofreie Stadt/Dorf: nur der ÖPNV fährt, teilweise gesperrte Straßen, Lebensqualität 

kehrt zurück 

 Prioritätenwechsel/-wandel: Es wird sich nach den Kleinsten/ Schwächsten gerichtet 

(Fußgänger*innen) 

 Mehr Komfort: Bahnreisen und ÖPNV werden gemütlich 
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 Generationengerechte Stadt: barrierefrei, mehr Aufenthaltsqualität für die 

Nutzergruppen, mehr grün 

Alle diese Vorstellungen stellen verschiedene Module des Mobilitätssystems 2030 dar und 

bilden somit gemeinsam die „Mobilitätsraupe Nimmersatt“. Zur Veranschaulichung davon, wie 

die Module sich flexibel an andere Module andocken können, wurde aus den Teilnehmenden der 

Konferenz eine „lebendige Mobilitätsraupe“ gebildet. 
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5.2 Die Montagsmaler (Mixtisch 5) 

Die zweite vorstellende Gruppe ließ als „Montagsmaler“ die Teilnehmenden der anderen Gruppe 

verschiedene Begriffe erraten, welche einen Aspekt ihrer Zukunftsvision beschreiben. 

Anschließend wurde der Hintergrund zu dem Begriff von einem der Gruppenmitglieder kurz 

erläutert. Die Aspekte waren: 

 Schnecke: Symbol für Entschleunigung; es ist nun sicherer; Wohlfühlqualität; es geht uns 

besser 

 Durchgestrichener Sarg: Null Verkehrstote als Ziel, wobei die Verkehrstote nur die Spitze 

des Eisbergs sind und bei einer Null-Bilanz auch allgemein weniger Verletzte und 

Verunsicherte zu erwarten sind. 

 Abakus (Rechenspiel): alle wissen, wie man sich umweltgerecht im Verkehr bewegt 

(oder wie nicht) 

 ÖPNV 0-Euro: kostenfreier ÖPNV 

 Theater: Kulturwandel, neue Mobilitätskultur (fahren, leben, mobil sein) 

 Kuchenstück: Teilhabe aller Gesellschaftsgruppen am Mobilitätssystem 

 Zwei sprechende Menschen: Kommunikation zwischen den Parteien ist extrem wichtig 
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5.3  Mixtisch 4 

Die Visionen des vierten Mixtisches für die Mobilitätsvision Bayreuth – Kulmbach im Jahr 2030 

enthielten folgende Aspekte: 

 Siedlungsstruktur bleibt, aber wird immer mehr zu einem Fleckenteppich, Satelliten 

rücken zusammen, dazwischen mehr Grünflächen und Naturraum  

 Arbeitsnahes Wohnen, Telearbeit für Pendelnde  

 Modulares System: Überregionale Bahn, Verteilungsknotenpunkte, so wenig Verkehr wie 

möglich, Güterströme werden gebündelt, wegoptimierte Verteilung, Wege-zeit ist 

verlorene Lebenszeit 

 Wegbewältigung ist medienflexibel: je nach Bedarf 

 Landkreis: die Ware kommt zu mir: Kopplung  

 Priorisierter Flugverkehr für verschiedene Dienstleistungen, z.B. Notarzt 

 Kostenloser ÖPNV, gut getaktet, Appvorschläge für Wege 

 Mobilität wird komfortabel  
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5.4 Mixtisch 3 

Am dritten Mixtisch wurde ein Schaubild erstellt, auf dem alle Aspekte des idealen 

Zukunftsbildes zusammengefasst wurden. Unter anderem finden sich darauf folgende Punkte: 

 Umverteilung von Straßenraum für Umweltverbund sowie Rad- und Fußverkehr 

 Elektromobilität muss erschwinglich werden, Kosten dürfen keine Barriere 

darstellen 

 Mobilitätsnotenpunkte: reparieren, abstellen, Sharing, öffentlicher Verkehr 

 Letzte Meile: Erreichbarkeit bis ins letzte Eck muss möglich sein 

 ÖV: Angebote für Alltags- und Freizeitverkehr durch Bahn und kleine Busse 

 Gutes ÖPNV-Angebot, gute Taktung, Digitalisierung als Chance für mehr 

Informationen 

 Chancengleichheit für ländliche Regionen: Teilhabe 

 Gütertransport über Güterbahnhof, Verteilung über Drohnen: kurze Wege 

 Fuß- und Radverkehr: Duschen/Umkleiden in der Arbeitsstelle schaffen mehr 

Akzeptanz  

 Aufenthaltsqualität wird erhöht  
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 Gesellschaft und Gemeinwohl rücken in den Vordergrund: Verfügbarkeit und 

Erschwinglichkeit führen sorgen für ein harmonisches Zusammenspiel 

Die Gruppe setzte sich außerdem intensiv mit der Frage auseinander, wie diese Vision erreicht 

wurde. Dazu wurde Folgendes gesammelt:  

 



Zukunftskonferenz I (17./18. Mai 2019)    

30 

 

 

 

5.5 Mixtisch 2 

Auch die Mitglieder des zweiten Mixtisch stellten Aspekte eines Umbaus der Stadt dar. Darunter 

fielen u.a. Folgende: 

 Es sind keine Autos in der Innenstadt 

 Begrünter Stadtkernring mit Ringseilbahn 

 Logistikzentrum am Bahnhof  
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 Gute Busverbindungen zwischen Stadt und Land, auch am Wochenende, Erholung 

auf dem Land 

 PKW-Ströme: Parkplätze am Stadtrand, Umstieg auf andere Verkehrsmittel  

 Bayreuth und Kulmbach wachsen enger zusammen, Fahrradweg (Kulmbacher Allee) 

ist attraktiv 

 Transrapid von/nach Nürnberg  

Daraufhin stellten sie diese Zukunftsvision erneut greifbarer dar, in dem jedes Gruppenmitglied 

aus der Perspektive einer fiktiven Person der Zukunft von ihrem Leben in dieser „idealen 

Zukunftsstadt erzählte“. 

 „Zugereister Lukas“: kommt mit Solarauto, parkt in der Nähe der Autobahn und fährt 

mit dem Bus oder Leihfahrrad in die Stadt, fährt mit der Seilbahn zum Roten 

Hügel/Festspielhaus 

 „Herr Fischer“: fährt von Kulmbach aus mit dem Fahrrad an der Autobahn entlang 

nach Bayreuth, später dann mit dem Zug zurück (Fahrrad-Mitnahme ist kein 

Problem) 

 Kulmbach: Elektrische Rikscha, bewegte Stadt (rücksichtsvoll und 

eigenverantwortlich), Slow City 

 „Fußgängerin Urs“: spaziert durch die Stadt, dort gibt es Kinderspielstraßen, (wenig) 

Autosharing, belebte Stadtteilzentren, Foodsharing, Menschen sitzen wieder vor der 

Türe, es ist grün, Transitionhaus befindet sich direkt am Markt, solarbetriebene 

Autos 

Als Hindernisse bzw. als Anregungen für die Umsetzung dieser Vision wurde zusammengefasst, 

dass… 

 … die Konferenz als Fortbildung für die Planer dienen soll. Denkblockaden müssen gelöst 

werden. 

 … es Vorbilder und Kommunikation braucht. 
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Zukunftskonferenz I (17./18. Mai 2019)    

33 

 

 

 

 

5.6 Preisbewerbungsgespräch (Mixtisch 6)  

In der letzten vorstellenden Gruppe wurde in einem kleinen Theaterstück anschaulich ein 

Bayreuth der Zukunft vorgestellt, in welchem die Stadt durch ihr innovatives Mobilitätskonzept 

bereits deutschlandweite Bekanntheit erlangt hatte. Nun bewirbt sie sich auf den (fiktiven) 

„Cexit-Preis“, also den europäischen „Car-Exit-Preis“. Im Theaterstück wurden verschiedene 

Akteure dazu interviewt, wie diese steile und radikale Entwicklung des Mobilitätskonzepts in 

den vergangenen Jahren erreicht werden konnte. Dabei fielen unter anderem folgende Punkte: 

 Finanzmodell wurde gefunden, dadurch Ticketfreiheit ohne extra Kosten, wodurch 

der ÖPNV gesteigert werden konnte 

 Parkraumfreiheit war ein mutiger Schritt der Stadt, welcher u.a. durch das autofreie 

Zukunftsquartier Kreuz umgesetzt werden konnte 
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 Rote-Hügel-Seilbahn vom Herzogkeller aus (Bierrutsche), Campusbahn, Regiobahn 

eilt bis Pegnitz (und nach Nürnberg) 

 Es gibt eine Ringbahn für den Radverkehr 

 Radwege sind von den Autostraßen abgekoppelt, das Fahrradfahren ist 

selbstverständlich geworden 

 Es ist ruhiger geworden, wenig Lärm, Servicestationen und Fahrradgaragen sorgen 

für Sicherheit 

 Preisverleihung für den „Fußgänger des Jahres“: kurze Beine, lange Wege 

 Fußgänger-Lobbyorganisation wurde gegründet, Mobilitätserziehung findet in den 

Kindergärten statt 

 Kulmbach: Tempo 30 wurde eingeführt und brachte Chaos, dadurch haben sich die 

alternativen Fortbewegungsmittel einfach entwickelt 

 An der Uni gibt es keine Parkplätze mehr, naturnahe Rückgestaltung zum 

sogenannten „Bayreuther Dschungel“  

 Uni war Vorbild: Parkplätze wurden kostenpflichtig durch kleine Gebühr, Gebühr 

wurde fortlaufend angehoben, entstehender Platz wird für Fahrradabstellplätze und 

-infrastruktur genutzt, zusätzlich sind Mobilitätsstationen mit Leihfahrzeugen 

entstanden  

 Leihfahrzeuge werden mehr genutzt, leihen statt besitzen, Netz von 

Mobilitätsstationen entsteht in der ganzen Region, urbane Gärten 
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Wir bedanken uns herzlich für Ihre Teilnahme an der ersten Zukunftskonferenz 

„Mobilitätsvision Bayreuth – Kulmbach“ und freuen uns auf die weitere 

Zusammenarbeit bei der zweiten Zukunftskonferenz am 28./29. Juni 2019! 

 


